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Japan-Erfahrung vor 
Ort für die Zukunft
Praktikum Die Handelskammer 
Schweiz–Japan schickt seit 
 Jahren junge Talente in das 
Land der aufgehenden Sonne. 
Wertvolle Erfahrungen sind 
 garantiert.

DANIEL TSCHUDY

Y
asmine El-Safty, eine junge 
Schweizer Apothekerin, ist 
vor wenigen Tagen in Tokio 
angekommen. Das Land 
kannte sie bereits von frü-

heren Visiten, ausgelöst durch ihre sport-
lichen Hobbys Jiu Jitsu und Judo. Zudem 
hatte sie als frühere Angestellte beim Bas-
ler Pharma-Konzern Hoffmann-La Roche 
auch schon die Gelegenheit, japanische 
Behördenvertreter kennenzulernen, die 
auf Qualitätskontrolle vorbeischauten. 
 Japan fand sie immer faszinierend, wohl-
wissend, wie anspruchsvoll für Auslände-
rinnen und Ausländer Reisen und Leben 
dort sein kann. Und trotzdem hat sie sich 
entschieden, ab diesem Januar die Ein-
ladung für ein einjähriges Praktikum im 
Fernen Osten anzunehmen.

Das Swiss-Japanese Chamber of Com-
merce, SJCC (siehe Box), ist Initiantin der 
Ausbildungsprogramme und hat in den 
vergangenen dreissig Jahren 225 Stipen-
diaten nach Japan geschickt. Der Fonds 
wurde 1988 gegründet, um junge Schwei-
zerinnen und Schweizer zu ermutigen und 
zu unterstützen, mehr über Japan, seine 
Kultur, seine Sprache und sein soziales 
und geschäftliches Umfeld zu erfahren.

Ein Jahr in Japan
Der Fonds bietet qualifizierten Studie-

renden, Absolventen und Fachkräften, die 
bereit sind, ihrer Ausbildung ein «Jahr in 
 Japan» hinzuzufügen, finanzielle und logis-
tische Unterstützung. Ziel der Verpflich-
tung ist es, deren Sprachkenntnisse in Japa-
nisch während eines drei- bis sechsmona-
tigen intensiven Sprachtrainings an einer 
örtlichen Schule zu verbessern und dann 
fundierte Erfahrungen in der Arbeit als 
Praktikant mit japanischen Kolleginnen 
und Kollegen zu sammeln. Und zwar wäh-
rend sechs bis neun Monaten in Tochterge-
sellschaften internationaler Unternehmen.

Martin Herb ist Präsident der Kammer 
und überzeugt, dass eine derart umfas-
sende Lernerfahrung der japanischen 
Sprache und Lebensweise für die Teilneh-
menden dieses Programms längerfristige 

Vorteile bringen wird: «Wir ermöglichen 
ihnen, ein besseres Verständnis zwischen 
den beiden Kulturen zu schaffen. Damit 
leisten sie nicht nur einen Beitrag zur Ent-
wicklung noch engerer Wirtschaftsbezie-
hungen zwischen der Schweiz und Japan, 
sondern sie geben ihrer eigenen Karriere 
einen substanziellen Schub.» Jean-Marc 
Sujata (25) studiert derzeit Elektrotechnik 
im Master an der ETH Zürich und absol-
viert gleichzeitig ein Praktikum beim 
Hightech-Unternehmen Dectris in Baden. 
Auch er ist von Japan fasziniert, besonders 

von der Schwertkunst, und besuchte früh 
Japanischkurse an der ETH Zürich.

Brücken bauen 
Auch Sujata reagierte interessiert, als 

der durch Matthias Frey, ehemaliger Lei-
ter des Science and Technology Office der 
Schweizer Botschaft in Japan, vom SJCC-
Scholarship erfuhr. Sein Ziel war nicht nur, 
die Sprache besser zu lernen, sondern 
auch mit einem japanischen Team zu 
 arbeiten. Er gewann das Scholarship 2017 
und hat es nie bereut: «Während meines 
Praktikums beim japanischen Dentalun-
ternehmen GC Dental konnte ich in Japan 
reisen, enge Kontakte mit Einheimischen 
knüpfen und die Kultur wirklich kennen-
lernen. Gelohnt hat es sich alleweil, denn 
laut meinem jetzigen Vorgesetzten war die 
Tatsache, dass ich mich in dieser Kultur 
behaupten konnte, mit ein Faktor, dass ich 
das Praktikum bei Dectris bekam.»

Mittlerweile hat Yasmine El-Safty in Ja-
pan ihre Koffer ausgepackt und stellt sich 
nun der Herausforderung. «Ich weiss, es 
gibt wenig Spielraum und es wird ein an-
strengendes Jahr. Ich besuche zuerst eine 
Sprachschule, ziemlich intensiv, wie ich in 
den ersten Stunden erlebt habe, und dann 
stehen sechs Monate Praktikum im Be-
reich Pharmazie an. Der entsprechende 
Bewerbungsprozess dazu läuft noch; ich 
werde mich also hier vor Ort präsentieren 
müssen. Aber ich denke, das wird auch 
mit Unterstützung der SJCC gut klappen.» 
El-Safty ist überzeugt, dass sie von dieser 
Weiterbildung sehr profitieren wird. 
«Wenn man eine solche Gelegenheit be-
kommt, soll man möglichst viel profitie-
ren, sowohl persönlich wie beruflich.»

 Abschlussberichte weiterer Absolventen: 

ww.sjcc.ch/scholarship-fund/reports-testimonials/

scholarship-reports

«Ohne eineWeiterbildung werden Sie in Zukunft   keine Chance haben.» Alain Dehaze, CEO, Adecco Group.
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Rufpflege  auf vier Rädern
Fahrerinnen und Fahrer seit mehreren 
Jahren in regelmässige Fahrtrainings 
schickt. Kurt Leuenberger, Leiter Logistik 
und Einkauf bei Zweifel, erinnert sich un-
gern an die Zeit, «in der wir versicherungs-
technisch als ‹enfant terrible› galten und 
mit unseren Lieferwagen zahlreiche Scha-
denfälle verursachten». Seit der neuen 
Partnerschaft mit der TCS-Tochtergesell-
schaft TCS Trainings & Events, die an 
sechs Schweizer Standorten diverse Arten 
von Fahrtrainings anbietet, sind die Un-
fälle konsequent rückläufig. «Unser Scha-
denbild hat sich seit der Institutionali-
sierung der Fahrtrainings nachweislich 
um rund 30 Prozent verbessert», sagt 
 Leuenberger.

Die guten Erfahrungen von Zweifel 
 Pomy-Chips haben sich offensichtlich 
 herumgesprochen. Seit 2014 steige die 
Zahl der Anmeldungen für Fahrtrainings 
kontinuierlich an, sagt Roger Egolf von 
TCS Trainings & Events. Zwischen 2016 
und 2017 betrug das Wachstum sogar 
über 10 Prozent. «Wichtigste Wachstum-
streiber sind tatsächlich Unternehmen 
mit eigenen Fahrzeugflotten, die einer-
seits die Sicherheit für ihre Fahrerinnen 
und Fahrer verbessern wollen und mittels 
einer Reduzierung der Unfälle natürlich 
auch erhebliche Versicherungsprämien 

einsparen können», sagt Roger Egolf. Zu 
den wichtigsten Kunden von TCS Trai-
nings & Events gehören neben Trans-
portunternehmen auch die öffentlichen 
Verkehrsbetriebe sowie Blaulicht-Organi-
sationen wie Feuerwehr, Rettungsdienste 
oder die Polizei. Das B2B-Segment macht 
heute bereits 48 Prozent des vom TCS mit 
Fahrtrainings erzielten Umsatzes aus.

Knigge für Vielfahrer zur Imagepflege
Sehr beliebt bei Unternehmen wie 

Zweifel Pomy-Chips, die ihre Marke auf 
zahlreichen Transportfahrzeugen gut 
sichtbar in die Welt hinaustragen, ist das 
vom TCS neu lancierte Kursmodul Knigge 
für Vielfahrer. «In diesem Modul erfahren 
die Teilnehmenden, wie ihr Verhalten auf 
der Strasse zum positiven Image der Fir-
ma beitragen kann und wie sie mit Stress-
situationen fertigwerden», erklärt Roger 
Egolf. Es habe sich auch gezeigt, dass 
punkto Fahrqualität und -disziplin nach-
haltigere Erfolge erzielt würden, wenn die 
Fahrerinnen und Fahrer eines Unterneh-
mens ihr Verhalten und somit das Bild 
nach aussen untereinander in der Gruppe 
festlegen könnten. Aus diesem Grund er-
scheinen immer häufiger ganze Weiter-
bildungsteams an den Trainingsstrecken 
des TCS.

«Ich konnte viel reisen 
und enge Kontakte mit 
Einheimischen knüpfen.»

Jean-Marc Sujata
ETH-Master-Student Elektrotechnik

«Möglichst profitieren, 
sowohl persönlich  
wie beruflich.»

Yasmine El-Safty
Apothekerin

SJCC

Netzwerkplattform

Der Anwalt Stefan Lanfranconi 
 gründete 1984 die Swiss-Japanese 
Chamber of Commerce (SJCC). Sie 
stellt den rund 300 Mitgliedern eine 
Netzwerkplattform zur Verfügung 
und fördert wirtschafts bezogene 
und interkulturelle Diskussionen und 
Aktivitäten.

www.sjcc.ch
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